Freitag. den 31. Jul 1936 
Nr. 208 Jahrgang 14 


5 


Lod zer 


olkszeitung 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volks wille 


für Oberſchleſien 


Der ſpaniſche Vürgerlrieg. 


Paris, 30. Juli. Die Meldungen, die direkt aus 
Spanien wie auch über Portugal eintreffen, befagen, daß 
die Regierungstruppen größere Erfolge im nördlichen 
Spanien erzielt haben, während die Aufftändifchen einige 
Ortſchaften im ſüdlichen Spanien beſetzten. 

In Nawara haben die Regierungstruppen Toloſa 
beſetzt und die aus Barcelona gegen Saragoſſa ausge ⸗ 
ſandten Kolonnen erzielten bedeutende Fortſchritte. 

Die über Liſſabon verbreitete Nachricht von der Ein⸗ 
nahme der Stadt Valencia an der öſtlichen Stifte der 
Falbinſel durch die Aufſtändiſchen wird bisher nicht bo⸗ 
ſtätigt und es wird ſich bei der Nachricht wahrſchetnlich 
um die Ortſchaſt Valencia de Alcantart an der portugie⸗ 
ſiſchen Grenze handeln. 

Die Kämpfe nördlich von Madrid in dem 
Gebirgszug Gundarama gehen weiter. Beide Gegner 
kämpfen erbittert um die Poſitionen. Die Aufſtändiſchen 

verſuchen zu dem Quellengebiet vorzuſtoßen, daß Madrid 
mit Waſſer verſorgt. 

Madrid, 30. Juli. „El Socialiſta“ berichtet, daß 
im Städtchen Villanueva da Cordova eine Abteilung der 
Zivilgarde von 80 Mann aufſtändiſch wurde. Eine ent- 
ſandte Abteilung von Bergleuten ging gegen die Kaſerne 
mit Dynamitpatronen vor. 6 Aufſtändiſche fanden den 
Tod, die übrigen wurden gefangen genommen. 

Handaye, 30. Juli. Der Führer und 20 Offi⸗ 
ziere des aufſtändiſchen Militärs in den Kaſernen Loyola 
bei San Sebaſtian wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. 
Die Kämpfe bei Malaga dauern an. Die Auf: 
* Truppen verſuchen in Beſitz der Stadt zu ge⸗ 
angen. 

Paris, 30. Juli. Das Hauptquartier des auf⸗ 
ſtändiſchen Generals Mola meldet, daß die aus Barce- 
lona gegen Saragoſſa eingeſetzten Kolonnen zu⸗ 
rückgedrängt worden ſeien. 

Aus Bayonne wird berichtet: Die Regierungstrup⸗ 
pen und Wolksfrontwehren haben einige Aufſtandsherde 
im Bezirk Ojarzun und Beaſain beſetzt und Aufſtändiſche 
gefangen genommen. Die Gefangenen erklärten, daß in 
den Reihen der Aufſtändiſchen des Generals Mola nach 
dem anfänglichen Enthuſiasmus eine tiefgehende Nieber⸗ 
geſchlagenheit herrſche. 

London, 30. Juli. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ aus Barcelona wurde das Eigenlum 
mehrerer amerikaniſcher und engliſcher Firmen von ger 
Volksfront beſchlagnahmt, darunter die zwei Niederlaſ⸗ 
ſungen von „Ford“ und „General Motors“. 

Dieſe Meldung wurde jedoch von der ſpaniſchen und 
amerikaniſchen Regierung als unwahr erklärt. 
Hendaye, 30. Juli. Der franzöſiſche kommuni⸗ 
iſche Abgeordnete Vaillant⸗Couturier hat ſich drei Tage 
in San Sebaſtian aufgehalten. Er wurde am Donners⸗ 
tag im Auto nach der franzöſiſchen Grenzſtadt Hendaye 
zurückgefahren. Auf der Fahrt zwiſchen den bedien Or⸗ 
zen wurde ſein Fahrer von den monarchiſtiſchen Carliſtne 
ſchwer angeſchoſſen. 8 


Die engliſche Mittelmeerflotte nach Gibrultar unterwegs. 

Paris, 30. Juli. Die Havas⸗Agentur meldet aus 
Gibraltar, daß der größte Teil der engliſchen Flotte de? 
Mittelmeeres Malta verlaſſen habe, um nach Gibraiter 
zu kommen. 


Revolte in der Diplomatie. 

Nachdem, wie gemeldet, ſchon einige ſpaniſche Diplo⸗ 
maten auf Auslandspoſten der Madrider Regierung 
ihren Rücktritt erklärt haben, hat nunmehr auch der neue 
ſpaniſche Botſchaſter in Rom, Aguirre de Career, der erſt 
vor wenigen Wochen von Brüſſel nach Rom verſetzt wor⸗ 
den war und ſein Beglaubigungsſchreiben noch nicht 
überreicht hat, ſein Amt niedergelegt. Vorher hatten der 
Militär⸗ und der Marineattache der ſpaniſchen Botſchaft 
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in Rom ſich für die aufſtändiſche Militärgruppe erklärt. 

Desgleichen hat auch der ſpaniſche Konſul in Rio de 
Janeiro ſein Amt niedergelegt. 

Paris, 30. Juli. Havas meldet aus Berlin“ Der 
ſpaniſche Geſandte in Stockholm Fiscowich hat von ver 
Madrider Regierung die Anweiſung erhalten, ſich ſofort 
nach Berlin zu begeben, um dort die Leitung der ſpavi⸗ 
ſchen Botſchaſt zu übernehmen. 

London, 30. Juli. Einer Reuter⸗Meldung zu⸗ 
folge ſollen auf Befehl des Hauptquartiers des aufſtändi⸗ 
ſchen Militärs in Burgos ſämtliche ſpaniſchen Botſchaf⸗ 
ter, Geſandten und ſonſtige Miſionsträger im Ausland 
ihrer Poſten enthoben worden fein. Zu ihren Nachfolge en 
ſeien ihre bisherigen Stellvertreter ernannt worden 


Ernte Worte des Sozialiitenführers. 
Der ſpaniſche Sozialiſtenführer Indalecio Prieto 


äußerte in einer Unterredung mit dem Havas⸗Rorreſpon⸗ 


denten volles Vertrauen in den Sieg der Regierung. Er 
erklärte, die Auſſtändiſchen hätten ſich deſſen bewußt jein 
folten, daß es für ſie eine Sache des Gewiſſens ſei, den 
brudermörderiſchen Kampf - jortzufegen; je länger die 
Kämpfe dauern werden, deſto größer werde das Verder⸗ 
ven Spaniens fein: Inzwiſchen werden die Kämpfe uns 
barmherzig ſortgeſetzt. Wer zum Schluß den Sieg da⸗ 
vontragen wird, wird über ein ganz zerrüttetes Volk ſie⸗ 
gen. Ein ſolcher Sieg iſt aber kein Triumph. 


Kinder kämpfen mit. 

In Madrid häufen ſich die Fälle, in denen Jugend⸗ 
liche und ſogar 12jährige Knaben zu den Truppen der 
Regierung und der Volksfront in der Sierra Guadar⸗ 
rama, nördlich von Madrid, ſtoßen, um gegen dei faſchi⸗ 
ſtiſchen Auſſtändiſchen mitzukämpfen. 


Franzöſiſche Solidaritätskundgebung 
für die ſpaniſche Arbeſterſchaft. 

Der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund hat einen 
von feinem Generalſekretär Jouhaux unterzeichneten 
Aufruf an ſeine Mitglieder erlaſſen, der ſpaniſchen Volks⸗ 
front zu Hilſe zu kommen. Die Sache der ſpaniſchen Brü⸗ 
der, die die Republik gegen das ſaſchiſtiſche Militär ver⸗ 
teidigen, iſt die Sache der Arbeiterſchaft aller Länder. 
Der Sieg des ſpaniſchen Militärs wäre eine ſtändige 
Bedrohung Frankreichs und der franzöſiſchen Republit. 

Die Solidarität des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des mit der ſpaniſchen Arbeiterſchaft müſſe ſich in der 
Aufbringung von Geldmitteln für die Zwecke der ſpani⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft und für die Pflege der Verletzten ſo⸗ 
wie für die Heilung der Wunden des Bürgerkrieges 
äußern. 


Politiſche Amneſtie in Aegypten. 


Kairo, 30. Juli. Der Miniſterrat hat die Amne⸗ 
ſtie-Vorlage gebilligt, durch die etwa 2500 Perſonen, die 
ſeit 1930 wegen politiſcher Vergehen gefangengehalten 
wurden, freigelaſſen werden. Die Amneſtie umfaßt je⸗ 
doch nicht diejenigen, die wegen politiſcher Morde ver⸗ 
haftet wurden. 


Noch abwartende Haltung Italiens. 

Rom, 30. Juli. In der Frage der Teilnahme 
Italiens an der im Herbſt geplanten Fünfer⸗Konferenz, 
worüber geſtern eine Meldung über die Zuſage Italiens 
verbreitet wurde, iſt wie nunmehr von unterrichteter 
Seite verlautet, noch keine Entſcheidung gefallen. Auch 
ſei eine Entſcheidung in der allernächſten Zeit nicht zu er⸗ 
warten 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Wer bezahlt die Zeche? 


Das in Bern erſcheinende und in der Regel ausge 
zeichnet informierte demokratiſche Schweizer Blatt „Der 
Bund“ beſchäftigt ſich in einer Artikelreihe „Wer bezahlt 
die Zeche?“ mit den Hintergründen und Auswirkungen 
der deutſch⸗italieniſchen Entente. 

Das Blatt ſtellt feſt, daß die Initiative zu dem A b⸗ 
kommen von Oeſterreich ausgegangen ſei, bak 
alſo nicht Hitler, ſondern Schuſchnigg der Anreger ſei 
Das Hauptmotiv, das Schuſchnigg geleitet habe, ſei di 
Angſt vor der militäriſchen Okkupation geweſen. Einer 
ſeits habe Schuſchnigg gewußt, daß die monarchiſtiſchen 
Legitimiſten ſpäteſtens im Herbſt eine Löſung anſtrebten 
die er ſelbſt ebenfalls wünſchen mußte, weil ſeine Machl⸗ 
baſis ſich je ſeit der Ausbootung Starhembergs gefährlich 
verengt hatte. Andererſeits ſei Schuſchnigg von einem 
geheimen militäriſchen Abkommen zwiſchen Ber 
iin und Belgrad in Kenntnis geſetzt worden, das 
für den Fall der Reſtauration der Habsburger den gleich⸗ 


zeitigen Einmarſch jugoſlawiſcher und 
reichsdeutſcher Truppen in Oeſterreich vorge⸗ 
ſehen hatte. 


So habe Schuſchnigg die Gefahr der Okkupation vor 
Augen gehabt und ſich entſchloſſen, die Hilfe Papens an⸗ 


zurufen. Muſſolini, dem im Augenblick eine. Einigung 
Mit Deülſchland | gelegen gekommen ſei — die Infolma⸗ 


tionen des „Bund“ ſtammen vorzüglich aus Italien — 
habe zugeſtimmt. Hitler wieder, der im Augenblick ven 
Weſtmächten gegenüber einen Beweis feines „Friedens⸗ 
willens gebraucht habe, ſei diesmal billiger zu haben ve: 
weſen als voriges Jahr, da er noch die Zuſicherung einer 
Volksabſtimmung binnen drei Jahren gefordert habe. 
„Der Bund“ fährt fort: „Herr von Schuſchnigg 


wollte freilich mehr erreichen: die ſtillſchweigende Zu⸗ 


ſtimmung des Reichs zur Wiedereinſetzung der 
Habsburger. Zuſicherung durch angebliche Sprach 
rohre der deutſchen Heeresleitung ließen darauf hoffen. 
Aber die Herren, bei denen wohl eigene monarchiſtiſch⸗ 
Zukunftsgedanken mitſprachen, kannten Adolf Hitler 
immer noch ſchlecht. Bis in die letzten Stunden drohte 
die Verſtändigung an der Habsburgerfrage zu ſcheitern. 
Hitler verlangte eine bündige, wenn auch geheime Er⸗ 
llärung der Wiener Regierung. Hat er ſie erhalten? 
Man jagt, für weitere drei Jahre ſolle die Reſtauration 
„nicht aktuell“ bleiben, für die gleiche Zeitſpanne are, 
die Hitler auch voriges Jahr genügte, um Oeſterreich na⸗ 
tionalſozialiſtiſch zu „infiltrieren“. 

Schriftlich hat Herr von Schuſchnigg den Verzicht 
nicht erklärt; rechnet er — nun erſt recht — mit cinem 
überraſchenden Streich vom Hauſe Habsburg? In Wien 
denkt man dabei mehr an die Exkaiſerin Zita als an Erz⸗ 
herzog Otto ... So unterzeichnete auch Hitler nicht. 
Das Gentleman agreement genügt für den außenpollki⸗ 
ſchen Zweck wie für die — Infiltration. 

Den früheren Großdeutſchen und ſonſtigen „Ange⸗ 
bräunten“, die ſich in Oeſterreich alleſamt als „betont 
Nationale“ tarnen, die Bahn freigeben, hieß auch den 
Kampf gegen den Legitimismus freigeben. Man muß et 
ihnen laſſen, fie haben damit keine Minute geſäumt. 
Schon prangen an den Landſtraßen Plakate mit der wei: 
hin lesbaren Loſung: „Nie wieder Habsburg!“ Heren 
von Schuſchnigg muß eigentümlich zumute ſein, wenn er 
daran vorbeifährt.“ N 


Mit einiger Reſerve kann man die Verſion des 
Schweizer Blattes für im Weſen richtig anſehen. Daß 
zwiſchen Berlin und Belgrad ein enges Zuſam⸗ 
menſpiel beſtand, iſt nicht abzuleugnen. Daß die ſehr 
kühnen jugoſlawiſchen Kriegsdrohungen angeſichts Ita⸗ 
liens nur vorſtellbar waren, weil Belgrad in Berlin cine 
gewiſſe Rückverſicherung hatte, iſt wahrſcheinlich. Dage⸗ 
gen dürften Hitler und Papen doch nicht die paſſive Rolle 
geſpielt haben, die man ihnen in der Schweiz zuſchreibt. 
Es wird ſchon eher jo geweſen fein, daß ſie dafür ſorgten, 
daß Schuſchnigg diecefahr der jugoflawiſch⸗deutſchen In 
vaſion ſehr draſtiſch vor Augen geführt wurde und Dice 
in demſelben günſtigen Augenblick, in dem Muſſolini 
nichts weniger als einen Krieg um Oeſterreich braucher 
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konnte. Daß Schuſchnigg dann den erſten Sani tat, 


bedeutet nur, daß die Berliner Diplomatie 
jehr geſchickt angefaßt hat. Das erweiſt ſich 
auch gegenüber Belgrad, das ſeit langem in den Vor⸗ 
ſpann geſchirrt wurde und ſich einbildet, wer weiß wel⸗ 
chen Nutzen es aus der Freundſchaft Hitlers ziehen werde, 
während es gerade mit dem Wiener Pakt nur die Gefahr 
einer deutſch⸗italieniſchen Entente auf Koſten Jugolla⸗ 
wiens und einer reviſioniſch betonten monarchiſtiſchen 
Reſtauration in Ungarn geſteigert hat. 


nnn, in der engliſchen 


ihre Sache 
im übrigen 


London, 30. Juli. Die Neubeſetzung einiger Po⸗ 


Unterſtaatsſekretär für die Kolonien Lord Plymoutgz 
wurde auf den Poſten des parlamentariſchen Unterſtaats⸗ 
ſelretärs im Außenamt berufen. Dieſen Poſten hatte 
bisher Lord Stanhope inne, der nach dem Rücktritt des 
Kolonialminiſters Thomas zum Kommiſſar für öffentliche 
Arbeiten ernannt worden war. Zum Unterſtaatsſekretär 
für die Kolonien wurde Lord De la Warr ernannt, der 
bisher das Erziehungsminiſterium im Oberhaus vertrat. 
Lord Fererſham wurde zum parlamentariſchen Seftelär 

es Landwirtſchaftsminiſteriums ernannt. Der bisherige 
porlamenkariſche Sekretär des Geſundheitsminiſteriums 
wurde auf die gleiche Stelle im Erziehungsminſterum be 
rufen. Sein Nachfolger im Geſundheitsminiſterium iſt 
der Unterhausabgeordnete Spear Hudſon. 

Die Ernennungen werden erſt am 1. September 
wirkſam. Sie wurden durch das Ausſcheiden des Kolo⸗ 
nialminiſters Thomas und durch die Tatſache notwendig, 
daß das Landwirtſchaftsminiſterium und das Außenamt 
bisher keinen Vertreter im Oberhaus hatten. 


Um das Frauenſtimmrecht in Franireich 


Paris, 30. Juli. Die franzöſiſche Kammer ſtimmte 
dem Grundſatz, daß den Frauen das akte und paſſive 
Wahlrecht wie den Männern zuerkannt wird, mit 488 
gegen 1 Stimme zu. Dieſer Beſchluß hat jenkach nur de⸗ 
monſtrativen Charakter, denn es gab ſchon bisher ähn⸗ 
like Beſchlüſſe, ohne daß das eee recht gesetzlich 
geregelt worden ſei. 


„Frankreich muß Kinder laufen!“ 


Die Diskuſſton in der franzöſiſchen Oeffentlich leit 
der bevölkerungspolitiſche Sorgen geht lebhaft weiter, 
und von den verſchiedenſten Seiten werden Vorſchläge 
gemacht, wie dem drohenden Ausſterben der Nation be⸗ 
gegnet, und wie der immer mehr fortschreitende Gebur⸗ 
tenrückgang aufgehalten werden kann. Jetzt meldet ſich 
auch der berühmte Pariſer Arzt, der Chirurg Jean Louis 
Faure zum Wort. Sein Artilel im „Intranſigeant“ 
trägt den ſenſationellen Titel: „Frankreich muß Kinder 
kaufen“ Profeſſor Faure verlangt eine ſofortige geich- 

iche Regelung der Unterſtützung kinderreicher Familien, 
A. lsſetzung von Geburtenprämien und eine ganze Reihe 
von Maßnahmen, die den Eltern ökonomiſch ermöglichen, 
Kiaderzuwachs zu begrüßen. Der Staat ſoll, wie ein 

Unternehmen, das Arbeit „kauft“, indem es Akkordloöhne 
feſtſetzt, Kinder „ankaufen“. Profeſſor Faure errecdme:. 
daß die Geſamtheit der von ihm vorgeſchlagenen Maß⸗ 
nahmen jährlich acht Milliarden Franken koſten würde. 
Aber wenn man annimmt, daß dadurch die Geburten ſich 
jährlich um 500 000 vermehren, ſo würde jeder neue 
ſranzöſiſche. Bürger dem Staat nur 16 000 Franken ko⸗ 
ſten, eine Summe, die in gar keinem Verhältnis zu dem 
Wert Seiner Lebensarbeit ſteht. 


Der Brotſabritproteß. 
Die Pronolatiansmethoden der Gestapo. 

Anfang Juni 1935 wurden die geſamte Belegſchaſt 
der Brotfabrik „Germania“ in Duisburg, ihr Beſitz er 
Cordaß, ſowie Hunderte von Kunden dieſer Fabrik ver⸗ 
haftet. Ueber 800 Sozialdemokraten und Gewerkſchaftern 
wird nun der Prozeß wegen angeblichen Hoch⸗ biw. Lan⸗ 
desverrats gemacht. 

Es iſt in Deutſchland üblich, daß größere Brotfirmen 
über ein weitverzweigtes Gebiet Brot liefern. Die jeit 
5 Jahren beſtehende Brotfabrik „Germania“ hatte eben⸗ 
falls eine zahlreiche Kundſchaft. Der Beſitzer der „Ger⸗ 
mania“ war aber ein ehemaliger Sozialdemokrat, vi⸗le 
Kunden dieſer Brotfabrik waren ebenfalls ehemalige So⸗ 
zialdemokraten. Das war für die Geſtopa Grund genug, 
die Belegſchaft und die Kunden der Brotfabrik zu emer 
getarnten SPD⸗Organiſation zu ſtempeln. Die in jedem 
Vetrieb übliche Kundenliſte wurde in eine Mitgliederliſte 
der illegalen SPD⸗Organiſation verwandelt. Die Ge⸗ 
heime Staatspolizei ließ den ihr bekannten ehemaligen 
Sozialdemokraten illegale Literatur per Poſt zuſtellen. 
Kaum hatte der Briefträger die Pakete abgegeben, als 
ſchon Geſtapo, Beamte bei den ahnungslosen Empfängern 
erſchien und die „Staatsfeinde auf friſcher Tat 0 
en“. 

Von den Ve erhafteten haben bereits vier unſchiloig⸗ 
Bergarbeiter den Martertod gefunden. Die Angekl 1 0 
werden in Gruppen von 50 bis 160 Mann abasınei. 


— . cc 


gierung. 
ſten innerhalb der engliſchen Regierung, die vor kurzem 
angekündigt wurde, iſt heute vollzogen worden. 
Mit e des Königs wurde der parlamen⸗ 
tariſche Sekretär des Landwirtſchaftsminiſteriums Rams⸗ 
botham zum Penſionsminiſter ernannt. Der bisherige 


Seltägeikung Freitag, den 31. Juli 1930. 


Danzigs Niedergang unter Rasihereibeft 


Die Freie Stadt Danzig wird jeit 3 Jahren von 
Nationalſozialiſten regiert. Welche Ergebniſſe dieſes Re⸗ 
gime gezeitigt hat, ſoll nachſtehender Ueberblick zeigen: 

Zu dem Entwicklungsgang auf politiſchem, kulturel⸗ 
lem und wirtſchaftlichem Gebiet iſt folgendes zu ſagen: 
Der Einfluß Polens, der während der ſogenannten 

„Syſtemzeit“ auschließlich wirtſchaftlicherNatur war, hat 
weſentliche Fortſchritte gezeitigt. Die Parteipolitik in 
den Danziger Schulen hat viele, namentlich katholiſche 
Eltern, dazu bewogen, ihre Kinder in die polniſchen Son: 
ſeſſionsſchulen zu ſchicken. Demzufolge erhöhen die pol⸗ 
niſchen Lehranſtalten ihren Schülerbeſtand fortwährend. 
Den nichtgleichgeſchalteten Turn⸗ und Sportvereinen hai 
man die Benützung der ſtädtiſchen Sportanlagen unter⸗ 
ſagt, ſo daß derartige Veranſtaltungen auf polniſchem 
Tertain ausgetragen werden müſſen. Während man die 
Arbeitsloſen zwangsweiſe nach dem Dritten Reich 
exportierte und die anſäſſigen deutſchen Penſioniſten aus 
bentjentechnifchen Gründen Danzig verlaſſen mußten, hat 
die Zahl der neu zugezogenen Perſonen polniſcher Natio⸗ 
nalität erheblich zugenommen. Der Erfolg, den Herr 
Forſter mit feinen Genoſſen im Kampfe um die „Deulſch⸗ 
erhaltung Danzigs“ errungen hat, iſt der, daß es heute 
um 6000 Deutſche weniger in Danzig gibt. Bei der un⸗ 
ter polniſcher Verwaltung ſtehenden Eiſenbahn iſt der 
Prozentſatz der deutſchen Bedienſteten von 50 auf ca. 20 
Prozent geſunken. Ein Schreiben des Landesar⸗ 
btitsamtes warnt die nach Deutſchland abgeſchobenen 
Arbeiter, nach ihrer Heimat zurückzukommen, da vorläu⸗ 
fig leine Ausſicht wäre, in der Heimat Arbeit zu finden. 

Die Exiſtenz Danzigs war und iſt der Hafen. 
Sein Geſamtumſchlag iſt um 20 Prozent geſun⸗ 
ken. Die Folgen der Guldenabwertung, die die 
geſamte Wirtſchaft, im beſonderen aber die ärmere Be⸗ 
völkerung hart betroffen hat, find kataſtrophal. Vom 
Auguſt 1984 bis zum gleichen Monat des vergangenen 
Jahres hat allein die Stadt Danzig 4000 Arbeitsplätze 
verloren, wovon der größte Teil auf das Konto der Ab⸗ 
wertungsexperimente entfällt. Der Wert des Danziger 
Guldens, der früher ein ſtabiles und gern begehrtes Zah⸗ 
lumgsmittel war, iſt um 42 Prozent geſunken und ſomit 
dem polniſchen Zloty gleichgeſtellt. Sofern Arbeiter und 
Angeſtellte ihre Arbeitsplätze nicht ganz verloren haben, 
blieben Gehälter und Löhne unverändert. Die Le⸗ 
benshaltungskoſten ſind nach der letzweröffent. 
lichten Indexziffer vom April 1935 bis Januar 1956 
um 23,7 Punikte gestiegen, d. h. alſo, daß eine Preisſteige⸗ 
rung von 20 bis 30 Prozent zu verzeichnen iſt, — um 
ſoviel geht es den Danzigern wieder ſchlechter. Die 
Spareinlagen bis zum Juli v. J. find um 21,3 Millio⸗ 


nen geſtiegen. 

Di die die Danziger Benditerung nach 
dreijähriger natianalſozialiſtiſcher Herrſchaft zieht, iſt 5 
diejenigen, die es angeht, in jeder Hinſicht ein Fias 
Ihren, Unwillen über das Regime hat dei g 


durch zahlreiche Proteſtkundgebungen zum Ausdruck ger 


bracht. Beſonders kraß werden die Spannungen beleu h ⸗ 


tet durch die Zuſammenſtöße und Terrorakte in der jünz: 


ſten Zeit, die auch leider Todesopfer forderten. Daß die 
Oppoſitionsparteien keine „kleine verderbliche Minder⸗ 
heit“ ſind, wie ſich Herr Greiſer in Genf vernehmen ließ, 
kezeugt ſchon die Tatſache, daß man nicht nur ſämtliche 
öffentlichen, ſondern auch geſchloſſenen Parteiverſamm⸗ 
lungen verboten hat, weil ſich das Regime dem Anſturm 
und dem unaufhaltſamen Vorwärtsdrängen der verſaſ⸗ 
ſungstreuen Oppoſition nicht mehr erwehren lann. Ge. 
winnen doch Sozialdemokraten, Zentrum und Deutſch⸗ 
nationale immer mehr Anhänger. Aufſchlußreich dafür 
war der Aufſchwung der Oppoſttionspreſſe die jetzt mit 
Ausnahme der katholiſchen „Danziger Volkszeitung“, die 
auf die Behandlung innerpolitiſcher Fragen verzichtete, 
durch Verbote für mehrere Monate ausgeſchaltet wurde. 
» 


Die Danziger Nationalſozialiſten und noch mehr 
die Berliner nationalſozialiſtiſchen Führer ſind ſich klar, 
daß die weitere Exiſtenz der Danziger Hakenkreuzhere⸗ 
ſchaft gefährdet iſt, wenn die Danziger Bevölkerung durch 
freie Wahl über das Regime zu entſcheiden hätte. Daher 
wird mit allen Mitteln verſucht, demokratiſche Neuwahlen 
zu unterbinden, und dies kann nur t durch Aufhebung oder 
Abänderung der Verfaſſung im Sinne ber Alleinherr: 
ſchaft der Nazi⸗Partei erfolgen oder durch Anſchluß Dan⸗ 
zigs an das Reich! 


Nati⸗Sozialismus gegenüber Arbeits loſen 
Rick zahlung der Unterstützungen. 

Die Arbeits loſen in Deutſchland werden dreifach be 
straft. Nicht genug mit der Arbeitsloſigleit, werden ſie 
nach ganz kurzer Zeit der Unterſtützung beraubt und 
müſſen von einer winzigen Summe leben, die ſich auf 
möchentlich 6 bis 8 Mark beläuft. Seit kurzem mum wird 
den neueingeſtellten Arbeitern dieſe Woh! fahrsun⸗ 
terſtützung rückſichtslos von ihrem geringen Loh: 
abgezogen. Es handelt ſich dabei ſehr oft um hahe 
Beträge, im Millionen Arbeiter infolge langer Ermerhs⸗ 
loſigkeit mehrere Jure dieſe Unterstützung gen ‚be: 
ren voller Betrag ihnen jetzt in Raten abgezogen wird 
Selbſt die ſtreng „ „Deutſche Voltz⸗ 


mit ihrer erſten Juli⸗unmer, 
daß * der Bohliahrisfürfonge msönelieferter 
Volksgenoſſen ber Arbeit durch 
Rückzahlung von Milliarden ihres Schaffen: 
ertrages doppelt beſtraft merken.” 

Wieder eine „Iriedensrede“ Hitlers. 


Paris, 30. Juli. Der Berliner Berichterſtatten 
des „Paris Midi“ meldet, daß nach den murſterenden Oe 
rüchten Reichskanzler Hitler am Sonntag anläßlich den 
Eröffnung der Olympiſchen Spiele eine große politiſch⸗ 
Rede halten wird, in welcher er einen neuen „Friedens 
appell“ an Europa richten wird. 1 


Englischer Kredit für die Sowjetunion. 


Engliſch⸗rufſiſches Flottenablommen. 


Runciman teilte im Unterhaus mit, daß ein engliſch⸗ 
fonjetruffifches Abkommen abgeſchloſſen wurde, auf Grund 
deſſen die engliſche Regierung Exportkredite bis zu 10 
Millionen Pfund Sterling garantiert für ſowjetruſſiſche 
Aufträge auf Waren, die in England erzeugt find. Die 
Aufträge müſſen bis zum 30. September erfolgen. Der 
Kredit iſt für die Dauer non 5 er Kriegs mnter al 
it genommen. N 


London, 30. Juli. Der engliſche Handels miniſter | 


London, 30. Juli. Die engliſch⸗ſowjetruſſiſchr 
Verhandlungen über ein Flottenabkommen ſind durch 
Abſchluß eines zweiſeitigen Vertrages beendet worden, 
der mit den Flottenablommen zwiſchen England, Frank⸗ 
teich und den Vereinigten Staaten im Einklang fteht. 
Das Abkommen betrifft nur die ſowſetruſſiſche Flotte in 
den europäiſchen Gewäſſern. Bezüglich der im Stillen 
Ozean ſtationierten fotwjetruffiichen Flotte muß erſt er. 
Uebereinkommen mit Japan erfolgen. ö 


die Attion negen die oberſchleſiſchen Nazi E 
Neue Verhaftungen. 


Die Unterſuchung in der Angelegenheit der aufge⸗ 
deckten terroriſtiſchen Organiſation „Schwarze Hand“ in 
Tarnowitz (Oberſchleſien) führte zur Feſtſtellung, daß 
noch einige Abteilungen dieſer Organiſation in Ober⸗ 
ſchleſien wirkten. Die Polizeibehörden liquidierten nun 
die Gruppe „Schwarze Hand“ in Chrzanow, wobei einige 
Terroriſten verhaftet wurden. 


Die angekündigten Bauerntundgebungen 
Beſprechungen des Miniſterpräſidenten. 


Miniſterpräſident Skladkowſki empfing geſondert die 
bäuerlichen Senatoren Rog und Makſymiljan Malinow- 
ſti. Dieſer geſonderte Empfang ſollte zum Ausdruck 
bringen, daß die Regierung mit keinen Gruppen oder 
Parteien Beſprechungen abhalte. 

Wie verlautet, beſprach der Miniſterpräſident mit 
den Senakoren die Angelegenheit der von der bäuerlichen 
Volkspartei für den 15. Auguſt angekündigten großen 
Bauernkundgebungen. Es wird angenommen, daß die 
beiden Senatoren gefragt worden find, ob fie imſtande 


wären eigene. regierungsfreundliche Bauernkundgebun⸗ 


nals nicht mehr wie 500 Zloty. 


gen aufzuziehen. Ueber das Ergebnis der Beſprechungen 
iſt bisher nichts bekannigeworden. 

Belanntlich gehören die beiden ehemaligen Bauern⸗ 
führer Rog und Malinowfki der bäuerlichen Volkspartei 
nicht an, weil ſie bei den letzten een für 


die Sanacja⸗Regierung eintraten, wofür fie die Senato⸗ 
renmandate zugeſprochen bekamen. 
Kommuniſten nach Bereza. 
In Wolkowyſk, öſtliches Grenzgebiet, wurden fan 


Kommuniſten verhaftet und nach dem Konzentrationsſa⸗ 
ger in Bereza Kartuſta abgeschoben 


dani Welse dücten 500 Zloty 

it ſich führen. 

Die neuen be über den 
dem Auslande enthalten keine Beſtimmungen betreffs 
Danzig. Auf Grund des Deviſenablommens zwiſchen 
Polen und Danzig vom Juni d. J. dürfen Perſonen, die 
ſich mit dem polniſchen Paß legid meren, monatlich 500 
Zloty nach Danzig einführen. Nach den Beſtimmungen 
vom 26. April 1936 durfte bei einmaliger Ueberſchrei⸗ 
lung der Danzig⸗polniſchen Zollgrenze nicht mehr die 
100 Zloty mitgenommen werden, im Verlaufe eines Me⸗ 
Jetzt kann die Sumem 
don 500 Zloty aufeinmal mitgenommen werden. 


Geldverkehr mn. 
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er Tageschronl. 
Von der Streit: und Arbeitsfront. 


In der Fabrik von Jerozolimſki, Limanow⸗ 
ego 87, wird heute wieder die Arbeit aufgenommen, 
da die Firma geſtern die Bedingungen der Arbeiter er⸗ 
füllt hatte. 

Dem Streik ein Ende gemacht wurde ER in der 
Firma Tra ma, 1. Maja 14. Die Verwaltung zahlte 
den Lohn der vorigen Woche und auch die Rückſtände von 
früher voll aus. 

In der Fabrik von Fajflowicz, Dombrowſta 
ſtraße 67, und bei Baba d, Wolczanfka 239, wird wei⸗ 
ter geſtreitt. 

Geſtern wurde eine Delegation der in den ſtädti⸗ 
ſchen Werlſtätten beſchäftigten Arbeiter von dem Vize 
ſtadtpräſtdenten Ka empfangen, dem fie ihre For⸗ 
derungen klarlegte. geht den Arbeitern um Lohner. 
höhung, Urlaube, een in Krankheitsfällen, 'n 
Sterbefällen und a. m. 


Die Hauswärter atmen auf — doch nicht auf lange. 

Wie berichtet, haben die Lodzer Hausbeſitzer im 
Sinne von Beſchlüſſen ihres Verbandes ihren Hauswär⸗ 
tern — weit über 1000 — gekündigt. Die Intervention 
der Hauswärter bei den Staatsſtellen hatten den Erfolg, 
daß viele der Hausbeſitzer jetzt ihre Kündigungen zurück⸗ 
ziehen. Trotzdem befürchten die Hauswärter, daß die 
ſetzt geſcheiterte Aktion der Hausbeſitzer wieder mit dem 
1. Oktober aufgenommen werden wird. 


-— 


Bei der Poſtbehörde laufen immerfort Klagen dar⸗ 
über ein, daß Ferngeſpräche ſehr oft unterbrochen wer⸗ 
den. Das hat zur Folge, daß die Geſpräche länger 
dauern und dadurch verteuert werden. Die Behörden 
erklären, daß an den Unterbrechungen in den meiſter 
Fällen die Telephoniſtinnen die Schuld tragen, da ſie im 
Uebereifer die Geſpräche belauſchen, um gleich nach 

Schluß des Geſpräches die Linie freizubelommen. Das 
Belauſchen der Geſpräche wurde den Telephoniſtinnen 
verboten, ſie haben ihre Dauer nach der Uhr zu verfolgen 


Keine Schlafkrankheit. 

Lodzer Blätter druckten die Nachricht einer Preſſe⸗ 
agentur über einen Fall von Schlafkrankheit im Kreiſe 
Radomſko. Die Geſundheitsabteilung bittet uns miizu⸗ 


BE daß das eine Jalſchmeldung ik. 


tes Rind. 

Im Lale der ſtädtiſchen Fürſorgecdleilang, Ya: 
wadzla 11, wurde ein etwa 10 Monate altes Kind männ 
lichen Geſchlechts ausgeſetzt. Der Findling wurde im 
ſtädtiſchen Erziehungsheim untergebracht, 


Unfälle bei der Arbeit. 0 

In der Fabrik von Allart, Roſſeau und Co., Konina 
Nr. 19, wurde der 40 jährige Arbeiter Staniſlaw. Polko. 
Selsztynſkiego 25, vom Transmiſſionsriemen erfaßt. Er 
trug bedenkliche Körperverletzungen davon. — In der 
mechaniſchen Schloſſerei von Roſinſki und Ziolkowſti, 
Rzgowſka 90, verlor der 30 Jahre alte Arbeiter Joſef 
Zarzycki, Zapolſta 72, ae eee etliche 
Finger. 

Zwei Autos prallen zuſammen. 

In der Moniuszki fuhren zwei Kraftwagen gegen 
einander. Die Beſitzer der Wagen heißen: Samuel 
Giermant und Henryl Nikotorow. Die Vorderteile der 
Autos wurden ſtark mitgenommen, die Fahrer kamen 
ohne Schaden davon. f 


die Zoppoter Waldober. B 


„Rienzi“ und „Rarfifait, 


Wie alljährlich, ſo waren auch in dieſem Jahre die 
N Feſtſpiele auf dem Waldoper das Hauptereignis der Zop- 
poter Sommerſaiſon. Beſonders weihevoll geſtalteten 
ſich die Feſtſpiele durch die Aufführung des letzten Opern: 
werkes Richard Wagners, des „Parſifal“. 

Die Juſzenierung der „Rienzi“ im Waldtheater iſt 
ein großes Wagnis. Generalintendant Hermann Merz, 
der die Feſtſpiele in Zoppot ſeit 1922 leitet, aber hat die 
Stilfrage in meiſterhafter Weiſe bereits im Vorfahre ge⸗ 
löſt. Der Eindruck der diesjährigen „Rienzi“Auffüh⸗ 
rung war noch ſtärker als im Vorjahre, da in der Her⸗ 
richtung des Werkes manches noch verbeſſert wurde. Sehr 
wirksam erſcheint die Stadtgeſtaltung mitten auf der 
baumumſtandenen Bühne. Die glückliche Löſung dieses 
ſchwierigen Problems zwingt jedem Beſucher des „Rienzi“ 
größte Bewunderung für dice Kunſt Hermann Merzs und 
deſſen Gattin Etta Merz ab. 

Die gewaltigen Maſſenſzenen ſind ein Erlebnis für 
ſich. Die Maſſenchöre ſind fein durchgebildet und teilen 
eine glanzvolle Leiſtung dar Die muſikaliſche Leitung 
lag wie im Vorjahre in den Händen des Staatskapell⸗ 
meiſters Karl Tutein. Die Jeichengebung für Muſiker 
und Sänger wirkte infolge der überzeugenden Sicher zit 
faſt jpielend. So waren Lie Leiſtungen von Orcheſter 
Sb Sängern worditdzeg und bewunderungsv oll 


Sitzung des grrisausſchuſes. N 
Der Lodzer Kreisausſchuß Gada Powiatowa) hielt 
geſtern eine Sitzung ab, in der der Bericht über die Aus⸗ 
führung des Budgets für 1935/36 erſtattet und eine neue 
Reviſionskommiſſton der Kommunalſparkaſſe des Lodzer 
Kreiſes gewählt wurde. Gewählt wurden: „Staniſlaw 
Gerling, Konrad Sobezak und 3 5 Ciel (p) 


—— 


die r. 6 

verlehrt ab morgen, den 1. Auguſt, infolge Sanatijationd: 
arbeiten in der Gluwnaſtraße nicht mehr bis zur Szpi⸗ 
ue in Widzew, * nur bis * Radwanfta⸗ 
ſtra 


Die „Freie Preſſe“ beſchagnahnt. 

Die geſtrige Auflage der „Freien Be in Lodz 
wurde auf Anordnung des Staatsanwalts wegen einer 
Notiz beſchlagnahmt, die mit der Verhaftung der Fr in 
Parylewicz, Gattin des Gerichtspräſidenten in . 
zuſammenhing. (p) 

Neberfahren. 

In der Pabfanicka wurde die Orfäfrige An ela 
Myszkowſta, Kniaziewicza 4, von einem Auto überfahren 
Ihr wurde der rechte Schulterknochen gebrochen. 

In der Zeromfkiego wurde der Einwohner von 
Strykow, Broniſlaw Bednarek, von einer Droſchke über⸗ 
fahren. — In der Rögowſtaſtraß⸗ fiel der 24jährioe 
Herſch Frankowſki aus Petrikau von einem in Fahrt be⸗ 
findlichen Wagen. Die Räder gingen über ihn hinweg. 
Frankowſki wurde in ein Krankenhaus überführt. 


Eine Frau verſchollen. 

Am 3. Juli verließ die 52 jährige Joſeſa Dzierza⸗ 
nowſka die Wohnung ihrer Schweſter, Piwna 33. Die 
Frau iſt ſeit dieſer Zeit e 


Der Tod bei ber Arbeit. - 

Der 42jährige Staniſlaw Sipmauſti, ein. Arbeiber 
des Lodzer elektriſchen Werkes, wohnhaft Olsztynſka 11, 
erlag 1 der Arbeit einem Herzſchlage. Ar? 


— 


Werden die Moriawitenſamilien 
ausgeſiedelt? 
Der Streit um das Sans in ber Brunciöganftfraie 


Wie bekannt, lam es vor einiger Zeit in der Maria⸗ 

witenſekte zu einer Spaltung. Ein Teil der mariamiti- 
ſchen Gemeindeglieder ſchlug ſich auf die Seite Kowalſtis, 
ein anderer, der größere, ſcharte ſich um den Nachfolger 
des abgeſetzten Biſchofs Kowalſti — Feldmann. Dis 
Gemeindehaus in der Franeiszlanſta 29, das auf den 
Namen Kowalſtis geſchrieben war, wurde durch Gerichts⸗ 
eniſcheid der mariawitiſchen Religionsgemeinde zuge⸗ 
ſprochen. Doch wurde damit dieſe Angelegenheit noch 
nicht endgültig erledigt, da das Haus von 27 Mietern 
bewohnt wird, die Mitbeſitzerrechte geltend machen. Dieſe 
Einwohner zahlen ſeit 20 Jahren keine Miete — das 
Gebäude wurde zum Teil von ihrem Gelde erworben — 
außerdem haben ſie ſich von dem ehemaligen Biſchof Kr⸗ 
walſki Mieteempfangsbeſtätigungen für längere Zeit vor⸗ 
aus geben laſſen. Die Mieter verweigern nun auch die 
Zahlung der Miete an. die Gemeinde. 
Die mariawitiſche Gemeindeverwaltung iſt deswe⸗ 
gen an das Bezirksgericht mit der Bitte um die Eia⸗ 
ſetzung eines due e Kommiſſars herangetreten. 
Das Gericht übertrug die Verwaltung des Hauſes Herrn 
Gonczarow. Da die meiſten der Mieter ſich auch weiter⸗ 
hin weigern, die Miete zu zahlen, iſt der Kommiſſar be⸗ 
müht, die Kraclche Ae en in er⸗ 
langen. 1 


Die Einzelpartien waren von erſtklaſſigen Kräften 
beſetzt. So vor allem Kammerſänger Gotthelf Piſtor, 
der den „Rienzi“ darſtellte. Seine Geſtaltung der langen 
und überaus ſchwierigen Partie wirkte ſchauſpielertch w. h 
geſanglich überzeugend. Erſtaunlich war die Krafi, mit 
der er trotz der großen Länge ſeiner Partie die Schwie⸗ 
rigleiten der letzten Szene meisterte. Kammerſängerin 
Hilde Singenſtren verkörperte die Rolle der Irene, der 
Schweſter des Volkstribunen Rienzi. Ihre reine, edle 
Sopranſtimme leuchtete in allen Partien klar hindurch. 
Den Adriano ſang wie im vorigen Jahre Kammerſänge⸗ 
rin Margarete Arndt⸗Ober. Ihre ſchöne Altſtimme i 
reich an Ausdrucksmöglichkeiten, doch wirkt ſie in ihrer 
ſchauſpieleriſchen Rolle wenig vorteilhaft. Die Häupler 
der feindlichen römiſchen Edlen waren ausgezeichnet wie⸗ 
dergegeben. Viktor Hoſpach als brutaler Orſini beſiß! 
eine volle wohlklingende Stimme; Shen Nilſſon als Ste⸗ 
fand Colonna hat einen ausdrucksfähigen, weichen Baci⸗ 
ton. Weniger überzeugend wirkte Adolf Schöpflin als 

päpſtlicher an Die Tleineren Rollen waren gut ver⸗ 
MEN. n a 


Wirkt „Rienzi“ in ſeiner großen Aufmachung pathe⸗ 
tiſch und prunkhaft, jo iſt „Parsifal“ tiefſte Verinner!.» 
chung des Menſchen und erweckt Ergriffenheit Reinheit, 
Salthengußerung ſelbſtloſes Dienen am Ganzen pred igt 
„Parſifal“, im „Rienzi“ verraten einzelne Sütze Machi⸗ 
anſpruch des Einzelnen, den Revolutionär. Im „Parſi⸗ 
fal“, ſeinem letzten Werk, erreicht Richard Wagner das 


I beßtommente meinanderaufgehen ' von Drama und Mu 


5 


unter den L 
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bot Sven Nilſſon einen prächtigen Gurnemanz 


Großes Intereſſe für bie Gartenausſtelung 


Obwohl uns noch ſieben Wochen von der Eröff. 
nung der Gartenausſtellung trennen, iſt das Inrereſſe 
Lodzern ſchon jetzt dafür ſehr groß. Eine große 
Anzahl Ausſteller hat ſich ſchon zur Teilnahme verpflich 
tet, in erſter Linie Berufsgärtner, aber es fehlen auch 
nicht die Pächter von Schrebergätten und private Gar 
tenbeſitzer. Anmeldungen zur Ausſtellung, die wie be⸗ 
kannt, im Staszic⸗Park ſtattfinden wird, werden in der 
Lodzer ba NRolnicze, re 96, Tel. 238-239, en 
gegengenommen. 

Brand eines Chemikalienlagers. 

In der Pomorſtaſtraße 102 geriet ein Lager von 
chemiſchen Stoffen, das einem Berek Wars zawſki gehört, 
in Brand. Da leicht, brennbares Material in Maſſen an⸗ 
gehäuft lag, konnte das Feuer ſich zu einem Großbrand 
entwickeln. Der 1. und 2. Feuerwehrzug löſchten den 
Brand. Es iſt ein Schaden von 3000 Zloty zu verzei 5 
nen. Die Urſache 3 in unvorſichtigem Umgang mit 


Feuer. 
Regiſtrierung bes Jahrganges 1918. 


Ein 
Flath pa wird 525 Nn gegeben werden Jung au 
Männer des Jahrganges 1918 tun gut, ſich jetzt ſchon dio 
nötigen Dokumente zu beſchaffen: Geburtsſchein ode 
Paß, Schul⸗ und Berufszengniſſe. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sandowfſka⸗Dancerowa, ' Zgierfla. 577 W. Grosz⸗ 
lowſti, 11. Liſtopada 15; T. Farin, Pilſudſkiego 54; R 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Petrikauet 
Straße 165; E. Müller, Petritauer 46: G. Antontewicz 
Pabjanicka 56. 
Ueber 1 Million Fahrgäſte auf den Zuſuhrb ihnen in 
einem Monat. 


In der Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli d. J. wer 
den auf den Linien der Zufuhrbahnen 1160 090 Faß, 
katten Hit 816 226,80 Zloty verkauft. 


Auf den einzelnen Linien wurden verkauft: Lodz. 
Tussn mit Einſchluß von Ruda⸗Pabianicka 225 405 


Fahrkarten für 135 948 Zloty, Lodz⸗Pabianice 264 09 
Fahrkarten für 257 758 Zloty, Lodz⸗Alexandrom 19195- 
Fahrkarten für 134 380 Zloty, Lodz⸗Konſtantynow 
166 450 Fahrkarten für 73 234 Zloty, Lodz⸗Zgierz⸗ Ozon 
kow 310 552 Fahrkarten für 235 716 Zloty. 

Das Perſonal iſt aus Anlaß des verſtärkten Nerlehr 
um 17 enn R worden. (J)) 


Sich ſelbſt den Bau Bauch aufgeſchlitzt. 


Der 35 Jahre alte arbeitsloſe Kazimir Palkowͤfti, 
Krussynſta 11, ergriff nach einem Familienſtreit ein 
Küchenmeſſer und ſchlitzte ſich den Bauch auf. Die Därme 
traten heraus. Der Lebensmüde wurde in bedenklichen 
Zuſtande in ein e überführt. 


Verheiratet oder geschieden? 


Ein wuffeßenerregenber Entſcheid des Lodzer Bezirke 
gerichts. 

dar römiſch⸗katholiſche Eheleute iſt es faſt unmöglich, 
die Scheidung zu erlangen, da dieſe Kirche nur in Aus- 
nahmefällen Ehen trennt. Viele Leute ſuchen ſich zu hel. 
fen, indem fie. ganz einfach den Glauben wechſelten und 
in Sektierertirchen eine neue Ehe eingingen. 

Ein ſolcher Fall wurde jetzt von der Zivilabteilun z 
des Lodzer Bezirksgerichts verhandelt, dem die Beſtöl 


gung von Scheidungen obliegt. Das Ehepaar F., dae 


fit... Iſt die Handlung auch wenig bewegt, fo wirkt das 
Ganze tief feierlich, fait heilig. Die weihevollen Chöre 
ſchmücken die large Handlung und haben den Vorzug 
Gewiß iſt die Muſik für den Laien wenig zugänglich 
aber er läßt ſie doch eindrucksvoll auf ſich wirken und 
wird von ihr reſtlos tiefinnerlich ergriffen. Auf das 
Auge wirken die großzügigen Bauten der Gralsburg, 
Hier ſtaunt der Zuſchauer noch mehr als im „Rienz!“ 
über die techniſchen Möglichleiten bei der Bildgeſtallung 
So iſt im „Parſifal“ das denkbar Beſte erzielt worden 
Die Aufführung wurde denn auch im wahrſten Sinne des 
Wortes zu einem Erlebnis von weittragender Bedeutung 
Die Geſtalter im „Parſifal“ waren wie im „Rienzi“ 15 
tangige Größen. Siegfriedgleich er ſchien Kammerſänge 
Dr. Julius Pölzer. Seine agüäbige © Stimme fand im 
mer den rechten Eindruck. Dazu war Dr. Pölzer der 
beſte Schaufpieler am Ort. So war feine Geſtaltuag 
des „Parſifal“ in allen Lagen et Mit ſeiner 
herrlichen Baritonſtimme und darſtelleriſchen Fü en 
am 
merſänger Max Roth ſang mit viel Ausdruck den breſt⸗ 
haften Gralskönig Amfortas. Den Zauberer Ringier 
verkörperte Kammerſänger Adolf Schöpflin in meiſter⸗ 
hafter Weiſe, wobei ſeine nelodiſche Stimme die voll 
Klangwirkung erreichte. Die vielgeſtaltige Figur ber 
Kundry gab mit ſehr viel Einfühlung Inger Karen, wo⸗ 
bei immer wieder ihre herrliche Stimme auffiel. Die 
muſtkaliſche Leitung beſtritt in vollendet künſtleriſcher 
Weiſe Staatskapellmeiſter Prof. Robert Heger. m I. 
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Bolligetising — zreitag, den 31. Juli 1886. 


ſich vor vier Jahren in der römiſch⸗katholiſchen Kircke 


hatte trauen laſſen, trat, um die Scheidung der Ehe zu 
erlangen, zur Nationalen Kirche in Zgierz — verwandt 
mit den Mariawiten — über. Die Ehe wurde in dieſer 
Kirche geſchieden. Doch hat das Gericht dieſen Beſchiuß 
der nationalen Kirdembehörde für ungültig erklärt, da⸗ 
von ausgehend, daß die Ehe in der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche geſchloſſen wurde, daher nur dieſe Kirche das Recht 
hätte, ſie zu löſen. 5 

Ess iſt in Polen noch nicht vorgekommen, daß ein 
Gericht die von einer Sekte durchgeführte Scheidung 
ihrer Gemeindeglieder für ungültig erklärt hätte. 


Tragödie einer Mutter. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſtand die 28jährige 
Helene Golas, ein Mädchen, der zur Laſt gelegt wurde, 
ihr 10 Monate altes Kind in der ſtädtiſchen Fütſorge⸗ 
abteilung ausgeſetzt zu haben. Sie hatte dem lebendem 
Bündel einen Zettel beigelegt, auf dem ſtand, daß es ihr 
leid tue, ihr Kind zu verleugnen, doch könne fie nicht an⸗ 
ders, da fie niemand mit dem Kinde in Arbeit nehnten 
wolle. Das Gericht verurteilte fie zu einem halben Jahre 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt. 


Autovertreter unterſchlug Gelber. 

Der Lodzer Vertreter der Automarke „Citroen“, 
Zentrale für Polen in Warſchau, Edward Holentowfki, 
31 Jahre alt, hatte, wie eine plötzliche Kontrolle der Zen⸗ 
trale ergab, ſich 4400 Zloty angeeignet. Er wurde ge⸗ 
ſtern dafür zu anderthalb Jahren Gefängnis und 500 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. Auf Grund der Amneſtie 
wurde ihm die Hälfte der Haftftrafe und die Geldſtraſe 
ganz geſchenkt. | 


AUNENNNIIIIHIEENUEENNSHEIKRIALNNIAHRURED 


der Bauchtyphus itt eine Keantheit der Ihmukigen Hunde 
darum waſche nor jeder Mabigeit die Sünde! 


AINÄNINNENNNIRNERUNTENKENKRERETKAARANAKT 


Aus dem Reiche. 


Der naſſe Tod. 
Lodzer Gymnaſiafſt ertrumten, 
In den Torfteichen des Dorfes Korytko, Kreis 


Kolo, ertrank beim Baden der Zögling einer Lodzer 
Mittelſchule, Staniflam Kierzkowfli. 


Für den Bruder in den Teb gegangen. 

Im Grenzdorf Gola, Kreis Wielun, badeten in der 
Prosna die Brüder Szezepan und Adam Dziekan. Der 
12jährige Szezepan verſchwand plötzlich im Waſſer Sein 
15jähriger Bruder tauchte nach, um ihn zu relen. 
Szezepan gelang es, ſich an den Aeſten eines Baumes ſeſt 
zuhalten, doch Adam kam nicht mehr hoch. Die Leiche 
wurde etliche Kilometer weiter ans Land geſpült. 


Un verantwortlicher Bubenſtreich. 


Zwei junge Mädchen, Helene Sowinſka und Mur: 
janna Goſlawfka, Einwohnerinnen von Konin, ſchwam⸗ 
men in einem Kajak auf der Warthe. Die im Fluß bi- 


denden jungen Burſchen Joſef Ciesnik und Wladyſlew 


Nagadowſki ſchwammen an den Kajak heran und brach⸗ 
ten ihn zum Umkippen. Die Mädchen fielen ſchreiend ins 
Waſſer. Die Burſchen ergriffen die Flucht. Etliche 
Männer retteten die Mädchen vor dem Ertrinken. Als 
man ſie herauszog, waren ſie ſchon bewußtlos. Die Bur⸗ 
ſchen wurden verhaftet. 

Wielun. Den Großvater auf eine Heu⸗ 
gabel aufge pießt. Zdiſchen dem Bauern Woj⸗ 
ciech Koscielak im Dorfe Gonce, Kreis Wielun, und ſei⸗ 
nen Kindern ſowie Enkelkindern beſtand ein geſpauntes 
Verhältnis, da der Alte die Wirtſchaft nicht abgeben 
wollte. Das ärgerte beſonders den 25 jährigen Enke! 
Franciszek Matuszezyk, der den Hof haben wollte, um 
heiraten zu können. Beim Korneinfahren kam es zri⸗ 
ſchen Großvater und Enkel zu einem heftigen Streit. Der 


junge Mann ſtieß in einem Wutanfall die Gabel, wit 


der er Korn auf den Wagen gab, ſeinem Großvater in 
den Leib und in die Bruſt. Der Alte ſtarb. Matuszezyl 
wurde verhaftet. N 

— Geſchmuggelte Betäubungsmittel 
In dem Haufe des Landwirtes Andreas Tolarſki, Jani⸗ 
now, Kreis Wielun, wurde während einer Hausſuchung 
eine Menge teuren Schmuggelgutes aufgefunden, in ec⸗ 
ſter Linie deutſche Heilpräwarate und ausländiſche Br; 
täubungsmittel wie Kokain, Morphium und Opium. Die 
Behörden find bemüht, die Abnehmer Tokarfkis feſtzu⸗ 
ſtellen 


Schutzmann von einem! Banditen erſchoſſen 


In der Nacht zum Dienstag nahm der Schutzmann 
Sikora in Lautenburg (Lidzbark) im Kreiſe Soldau vier 
Männer ſeſt, als fie in ein Lederlager einbrechen woll⸗ 
ten. Der Beamte wollte die Einbrecher zur Poltzei⸗ 
wache bringen. Plötzlich riß einer der Feſtgenommenen 
einen Revolver aus der Taſche und gab auf Sikora einen 
Schuß ab, der den Beamten am Fuß verletzte. Die Van⸗ 
diten flüchteten nach der Tat und ließen den Verletzten 


auf der Straße liegen. Der Beamte verſchled nach einer | ausgeben, was das Perſonal des Bades indeſſen der 
halben Stunde infolge Blutverluſtes. Die Polizei fahn- | Schuld der Nachläſſigkeit nicht mehr entheben kann. Ce 


det nach den Banditen. 


Betrüger als „S endbote von Witos. 


Zu der Gattin des im Exil weilenden ehemaligen 
polniſchen Miniſterpräſidenten Witos in Wierzchoflawice 
kam ein Mann, der vorgab, von Witos mit wichligen 
Nachrichten geſchickt worden zu fein. Der Sendbote 
wurde gut aufgenommen. Die Mitteilungen verſprach 
er am Morgen zu machen, da er vorläufig zu müde fei. 
Doch war der geheimnisvolle Kurier früh verſchwunden 
und mit ihm ein Sparkaſſenbuch auf 75 Zloty, eine gol⸗ 
dene Uhr und der Paß des Dienſtboten der Frau Witos. 

RT Te 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung. Bertranensmünner und Greiutionsmttalieber! 
Am Sonnabend, dem 1. Auguft, um 7 Uhr abends 
findet im Lokale Petrilauer 109 eine dringende Ber: 
ſammlung des Vertrauensmännerrates flatt, Ein jeder 
Vertrumens mn, der ſich verpflichtet fühlt, an den Bor- 
mahlarbeiten teilzunehmen, muß unbedingt amwefend 


Eine Stunde (mm 6 Uhr) vor biefer Berſammlung 
findet in bemſelben Lokale eine Sitzung der Egekutine 


ſtatt. 
Pünktliches Erſcheinen ift Pflicht. 


Oberſchleſien. 
Prinz von Pleß will lagen. 


Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, iſt Prinz 
von Pleß aus London nach Berlin gekommen, um gewiſ⸗ 


ſen Gerüchten entgegenzutreten, die im Zuſammenhang 


mit dem Tode feines Bruders Bolko von Hochberg in 


Verbindung ſtehen. Mehr oder weniger wurde anläßlich 
des Todes Bolko von Hochbergs behauptet, daß dieſer an 


den Folgen einer „Behandlung durch die Berliner Ge⸗ 
ſtapo“ geſtorben iſt und daß die Verhaftung vom Prin⸗ 
zen von Pleß veranlaßt worden ſei. Zwar wurde auch 
auf ein altes Herzleiden hingewieſen, aber hierbei beſon⸗ 
ders hervorgehoben, daß Bolko von Hochberg feit feiner 
Gefangenſchaft in Gleiwitz und Berlin nicht mehr das 
Krankenbett verlaſſen hat. Angeblich ſoll ein Warſchauer 
Anwalt mit der „Ehrenvertretung“ des Prinzen von 
Pleß betraut ſein und man darf neugierig ſein, in wel⸗ 
cher Richtung ſich die Klagen bewegen werden. Der 
„Ehrenmann“, Prinz von Pleß, ging bekanntlich aus 
verſchiedenen Prozeſſen um feinen Beſitz ſehr ramponiert 
hervor und darf nicht mehr nach Polen heimkehren. Aber 
intereflanter dürfte es ſein, zu erfahren, was um die Fa⸗ 
milie derer von Pleß ſchwebt und welche Rolle darin dem 
Präſidenten des Deutſchen Volksbundes zukommt. Viel⸗ 
leicht wird in dieſem Zuſammenhang die Affäre Pleß 
etwas eingehender geklärt und es bleibt abzuwarten, ol 


Prinz von Pleß ſeine ramponierte Ehre wieder herſtel⸗ 


len wird, zumal böſe Zungen behaupten, daß ihm in Po⸗ 
len auch noch eine Meineidsklage droht! 


Beim Deviſenſchmuggel geſtellt. 

Im Verlauf des Dienstags haben die Polizeibehör⸗ 
den an der Grenzſtelle Hohenlinde eine Angeſtellte der 
„Kattowitzer Zeitung“, Verlagsgeſellſchaft, verhaftet, als 
dieſe einen Scheck über eine größere Summe und Bar: 
geld im Betrage von 25 Mark nach Beuthen ohne Aus⸗ 
fuhrgenehmigung herüberbringen wollte. Die 18jäh⸗ 
rige Angeſtellte Hildegard Dragon iſt den Gerichtsbehör⸗ 
den zugeleitet worden. 

Man kann geſpannt ſein, wie ſich die „loyalen 
Deutſchen“ herausreden werden. Es wäre, wenn die Be⸗ 
richte der polniſchen Preſſe der Wahrheit entſprechen, ein 
ſchönes Bild der Loyalität zum polniſchen Staat, wenn 
man mit Deyiſen ſchiebt! ö 


Ans Furcht vor dem Manne aus dem Fenſter geſprungen 

Der 37jährige Bernhard Pojda aus Schwientochlo⸗ 
witz kam wieder einmal angeheitert nach Hauſe und fing 
mit ſeiner Frau Händel an, drohte ſie zu ſchlagen, wie 
dies bereits wiederholt der Fall war. Aus Angſt vor 
den Schlägen des Mannes ſtürzte ſich die Ehefrau Marta 
aus dem erſten Stockwerk auf die Straße Sie erlitt 
hierbei verſchiedene Knochenbrüche, ſo daß ſie ins Laza⸗ 
rett überführt werden mußte. 


Im ſtädtiſchen Freibad ertrunken. 
In den Nachmittagsſtunden des Sonntag ertrank 
im Luftfreibad „Bugla“ der 17jährige Torba, Sohn 
eines Vollinvaliden aus Kattowitz, ohne daß jemand den 
Vorfall beachtet hatte. Die Leiche wurde zur Ueberra⸗ 
ſchung für das Perſonal erſt im Verlauf des Montag 
Morgen bemerkt und geborgen. Als am Sonntag in 
den Aufbewahrungsräumen ein Anzug zurückblieb, da be⸗ 
gnügte man ſich mit der Annahme, daß der Träger der 
Kleider einfach im Badeanzug heimgegangen iſt. Man 
will eben einen Burſchen geſehen haben, der in den 
Abendſtunden ohne Kleidung durch den Park das Luft⸗ 

freibad derließ. l 
Die Magiſtratskreiſe verſuchen, den Vorfall zu ba⸗ 
gutelliſteren und wollen ein amtliches Kommuniqu⸗ her⸗ 


war nach dem Kleiderfund mindeſtens Pflicht des Auf⸗ 
ſichtsperſonals, die Baſſins einer Nachprüfung zu unter⸗ 
ziehen, ob doch nicht ein Unfall vorliegt. Wahrſcheinlich 
erlitt der Ertrunkene einen Herzſchlag, da ſonſt niemand 
ſeinen Unfall beobachtet hat, obgleich gerade am Sonn⸗ 
tag ein ſehr reges Leben im Freiluftbad ſich abge⸗ 
ſpielt hat. 1 


Selbſtmotd aus Liebeskummer. 

Auf der Bahnſtrecke Myslowiß—Schoppinitz wurde 
am Dienstag die Leiche eines 19jährigen Mädchens auf⸗ 
gefunden, die ſich anſcheinend unter den fahrenden Zug 
geſtürzt hat, ohne daß jemand den Vorgang bemerkte. 
Im Verlauf des Tages wurde dann die Leiche, die fürch⸗ 
terlich zugerichtet iſt, im Myslowitzer Spital als die der 
Helene Malkowfki eruiert. Wie es auselterlichen Kreiſen 
heißt, ſoll Liebeskummer der Beweggrund des Selbſtmor 
des geweſen ſein. 


Bielig-Biala u. Umgebung. 


Die Aktivität des Bürgerkomitees. 
Aus zuperläſſiger Quelle erfahren wir, daß das in 
der Verſammlung bei Bichterle gewählte Komitee — 


nach wie vor — tätig iſt. Es wurde zwar auf einzelne 


Mitglieder des Komitees ein Druck ausgeüvt, daß fie den 
Kampf gegen die Vertragsverlängerung mit dem Eleltri⸗ 
zitätswerk aufgeben ſollen, was jedoch erfolglos blieb 
Das Komitee entwickelt eine ſehr rege Tätigkeit. 

Das Komitee überjandte eine Denkſchrift an die Re⸗ 
gierung. 


Ein Flugzeug landet bei Tſchechiſch⸗Teſchen. 
Dienstag vormittags kreiſte über Tſchechiſch⸗Teſchen 
ein polniſches Schulflugzeug, welches auf einem Felde 
bei Trzitieſch notlanden mußte. Eine Gendarmerieabtei⸗ 
lung, welche am Orte erſchien, prüfte dieſen Fall nod 
ſtellte feſt, daß es ſich bei dem Inſaſſen um den 19 Jahre 
alten Schüler der Flugſchule in Alexanderfeld, Kazimierz 
Lotunſki handelt. L. gab an, die Richtung verloren zu 
haben und durch einen Motordefelt zur Landung gezwun⸗ 
gen worden zu fein. Er wußte nicht, daß er ſich über 
tſchechoſlowakiſchem Gebiet befand. Die Gendarmerie 
ſtellte feſt, daß die Angaben Lotunſkis der Wahrheit ent⸗ 
fr 9 ſo ee dieſer 15 er kurzen Repara 
ur am Motor nachmitta m Weiterflug nach Alexan⸗ 
derfeld ſtarten. ne e 


Im Brummen mefbenmärie Milch geſtohlen. . 
rzece bewahrte der Jan Kuboczka im „ 
Krug mit 40 Liter Milch auf, da er ſonſt keinen kühleren 
Ort hatte, wo die Milch vor dem Verderben geſchützt war / 
Als er aber die jo aufs „Eis“ geſtellte Milch holen 
wollte, war der Krug ſamt dem Inhalt verſchwunden 


ehne daß der Täter hierbei gefaßt worden wäre. 


Wieder ein Fahrrrabdiehſtuhl. Aus der Wohnung 
des Fiſcher Bruno in Lobnitz ſtahl dieſer Tage ein Unbe⸗ 
kannter ein älteres Fahrrad Marke „Minerwa“ 


Glafermeiſter Naß neitorken. 

Glaſermeiſter Noß war in den letzten Tagen mit 
dem Einſetzen der durch den großen Hagelſchlag zertrüm⸗ 
merten Fenſterſcheiben in der Kraßenfabrik beſchäftigt. 
Bei dieſer Arbeit ſtürzte er ſo unglücklich von der Leiter, 
daß er ſich hierbei innere Verletzungen zuzog. Er begab 
ſich trozdem noch nach Hauſe, wo er, das war vorigen 
Samstag, noch arbeiten wollte. Er brach jedoch bei der 
Arbeit zuſammen und mußte in das Spital überführt 
werden, wo er an den Folgen der inneren Verletzungen 
am Dienstag geſtorben iſt. Die Beerdigung fand an 
Donnerstag auf den evangeliſchen Friedhof ſtatt. Glo 
ſermeiſter Noß ſtand im 56. Lebensjahre 


Achtung Naturfreunde! Achtung Photofreunde! 

Im Touriſtenverein „Naturfreunde“⸗Mekſandrowice 
wurde eine Photoſektion gegründet. Dieſe hat 
zum Ziele, ihre Mitglieder in die bildmäßige Photogra⸗ 
phie einzuführen, die Freude am ſchönen Lichtbild zu 
wecken und das Verſtändnis für künſtleriſches Schaffen 
zu fördern. Durch lehrreiche Vorträge, praktiche Arbeit 
und durch gemeinſame Ausflüge werden die Zuſammen⸗ 
künfte intereſſant geſtaltet. Entſprechende Photozeit⸗ 
ſchriften mit erſtklaſſigem Bildmaterial ſtehen den Mit⸗ 
gliedern zur Verfügung. 

Lieber Naturfreund! Lieber Photofreund! Wenn 
Dir die Photographie mehr bedeutet oder mehr bedeuten 
ſoll als bloße Knipſerei, dann komme zu uns. Im 
Kreiſe gleichgeſinnter Anhänger der bildmäßigen Photo» 
graphie findeft Du neue Anregungen, Auſſchlüſſe in allen 
Fragen techniſcher und kompoſitoriſcher Natur, und Du 
gelangſt zu neuen Erkenntniſſen. Wir begutachten Deine 
Bilder und geben Dir Ratſchläge, wie Du zu beſſer⸗n 
Refultaten gelangſt. 

Alle Freunde der Photographie werden auf dieſem 
Wege zur gemeinſamen Arbeit eingeladen. Die Zuſam⸗ 
menkünfte finden allwöchentlich am Montag im Arbeiter⸗ 
heim Alexanderfeld um 7.30 Uhr abends beginnend ſtatt 
Wir heißen jeden willkommen. 


— 
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Aus Welt und Leben. 


Eifenbahnkataſtrophe in USA. 


Aus Clay City (Illinois) wird gemeldet: Jufolg⸗ 
Schienenbruchs entgleiſten vierzehn Waggons eines 
Güterzuges und ſtürzten um. Soweit bisher feſtſteht, 
wurden ſieben Perſonen getötet, darunter fünf binde 
Paſſagiere. 


— ä — 


Exploſion auf einem amerikaniſchen Kriegsſchiff. 

Nach einer Mitteilung des Waſhingtoner Marine⸗ 
Amtes wurden bei einer Exploſion des Geſchützturms auf 
dem Schlachtſchiffe „Marble Head“ zwei Matroſen gerö⸗ 
set und acht verletzt. Das Unglück, über das Einzelheiten 
boch nicht mitgeteilt worden find, ereignete ſich an der 
kliforniſchen Küſte. 


Kaſſee⸗Erſatz aus Erbſen. 

Eine tſchechoſlowakiſche Fabrik geht even daran, die 
Erzeugung von Kaffee⸗Erſatz aus Eröſon in größerem 
[aße aufzunehmen. In langwierigen Laboratoriunts⸗ 
kerſuchen iſt es gelungen, aus Erbſen ein Produkt herzu⸗ 
iellen, das im Geruch und Geſchmack dem Kaffee ſehr 
ihnlich iſt. Aus 1 Kg. Erbſen Tann etwa ein Drittel Kg 
vieles Erſatzes und ein Drittel Kg. Stärke erzeugt wer⸗ 
den, während der Reſt als Futtermittel serwendet mer: 
ven kann. 


Der Fremdenverkehr in der Sowjetunion. 

Wie der Vorſitzende der Geſellſchaft „Inturiſt“ 
Kurz in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der 
Sowjetruſſiſchen Telegraphenagentur erklärte, nimmt der 
emdenverkehr in der Sowjetunion unabläſſig zu. In 
zen erſten ſechs Monaten dieſes Jahres haben 
120 ausländiſche Touriſten die Sowjetunion beſucht ge⸗ 
senüber 3182 in der erſten Hälfte des verfloſſenen Jah⸗ 
Ie, Eine charakteriſtiſche Beſonderheit des Fremdenver⸗ 
ihrs des laufenden Jahres beſteht darin, daß die Touri⸗ 
en meiſt in großen Gruppen eintreffen. Im Laufe die⸗ 
Jahres wird noch eine ganze Reihe ſolcher Touriſten⸗ 
nubhen, insbeſondere Bergſteigergruppen, aus dem Aus⸗ 
Aude erwartet. 


Türken ſtatt Hühner. 

Aus Sofia wird gemeldet: Auf dem Bahnhof in 
Nova Zagora in Südbulgarien erweckte ein Waggon, der 
m nach der Türkei abfahrenden Zug angeſchloſſen wer⸗ 
In ſollte, den Verdacht der Polizei. Die Deklaration 
Waggons lautete auf Hühner. Als der Waggon ge⸗ 
inet wurde, wurde feſtgeſtellt, daß er 10 Türken beher⸗ 
lergt, die auf dieſe Weiſe von einem gewiſſen Auswan⸗ 
derungsagenten in Ruſi a. D. nach der Türkei geſchmug⸗ 
dall werden ſollten. Der Agent wurde verhaftet und die 
Auswanderer in ihre Heimatgemeinde zuröückbefördert. 


EEEPC (o (( TEEN 
Oerlangt überall! 
zruchtwaſſer, Limonaden, Orangenwaſſer 


auf reinem Zucker der Firma g 
JOSEF BORKERT, Lödi, Poznariiska 3, 
Auf Verlangen wird ins Haus geliefert. Telephon 184.17 


der Verlobungs hof. 


Roman von Hanna Schneider 


(89. Fortſetzung) 
Es langte zwar nicht ganz, aber Marlis ſchlug Gi⸗ 
ela vor, den Reſt von dem Gelde zu nehmen, weiches 
Gisela bereits für die füigen Zinſen am 30. September 
| surüdgelegt hatte. „Bis dahin nimmſt du wieder ein, 
vnd wir können doch den Bäcker nicht warten laſſen, er 
braucht fein Geld auch. Und ich vergraule unſere Gäaſte, 
wenn ich noch mehr Rechnungen ausſtelle“, ſchloß Marſis 
ganz verzagt. 

Auch Giſela ſeufzte. „Ich weiß nicht, manchmal 
habe ich allen Mut verloren! Man möchte die Heimat 
für den Jungen erhalten, und es fällt einem als allein⸗ 
ſtehende Frau ſo ſchwer!“ 

Marlis ſah ein bißchen nachdenklich aus, während 

Hbiſela das Büro wieder verließ, um in der Küche nach 

dem Rechten zu ſehen. 

Hm, eigentlich war ſie gerade von Giſelas Leben be⸗ 
geiftert geweſen ! Frei, ſelbſtändig, vom Mann unab⸗ 

hängig zu ſein, hatte ihr als erſtrebenswert gegolten, 
nachdem ihre erſte Liebe zu einem Mann ihr nichts als 
eine große, noch nicht ganz verwundene Enttäuſchung ge⸗ 
bracht hatte. 

Aber die Erfahrungen, die ſie allmählich und unge⸗ 
wollt ſammelte, kühlten ſie etwas ab; ſie begann einzu⸗ 

ſehen, daß es nicht leicht war, Hausherr und Hausfrau zu 
gleicher Zeit ſein zu müſſen! 

Daß es jedenfalls mehr eine bittere 
bedeutete als ein wünſcheswertes Ziel! 


Notwendigkeit 
| Ach und überhaupt — Marlis rieb ſich die Stirn — 
e war doch eine Abſage gekommen? Richtig; hier ag 
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Soltszeitung — Freitag, den 31. Juli 1988. 


Sport. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 1936. 


Wie wird Lodz gegen Pommerellen antreten. Warſchau⸗Lodz. 


Auf Grund der Leitungen im Spiel gegen Budafv! 
hat der Verbandskapitän Cyll die Auswahlmannſchuft, 
die am Sonntag in Bromberg gegen die Auswahlmana⸗ 
ſchaft von Pommerellen ſpielen wird, wie folgt aufge: 
ſtellt: im Tor Laß, Verteidiger Mikolajezyk und Triobal, 
als Läufer Nowiszewſki, Pilz, Chojnacki und für den 
Angriff Swientoſlawſti, Zerfaß, Lecminſki, Stolarſki 
und Krolaſik. Wie aus dieſer Aufſtellung zu erſehen iſt, 
hat der Verbandskapitän die Ligaſpieler des LMS bei⸗ 
ſeite liegen laſſen. 


Von den Sonntags⸗Rennen im Helenenhof. 


Die Radrennen hinter kleinen Führungsmotoren, die 
im vergangenen Jahre auf der Helenenhofer Radreun⸗ 
bahn erſtmalig eingeführt wurden, haben ſich im Fluge 
die Sympathien des Publikums erworben. Neben dem 
ſchönen bunten Bild, das ſie abgeben, ſind ſie vor allem 
reich an Kämpfen und wie geſchaffen, die Zuſchauer in 
Spannung zu halten. Hinter dieſen kleinen Motoren 
können die Fahrer zwar nicht dieſe Geſchwindigleit, wie 
hinter den großen herausfahren, dafür können wiederum 
mehr Fahrer auf einmal ſtarten, was unbedingt auf den 
Kampfverlauf günſtig einwirkt. Auch diesmal werden 
8 Maſchinen mit ebenſopiel Fahrern um die Sieges⸗ 
palme kämpfen. Die Warſchauer Fahrer Poponczyk, 
Wlodarczyk, Feige, Stahl und Kieliszek haben auf ie 
ſem Gebiete ſchon ſchöne Leiſtungen vollbracht. Ihre 
Lodzer Kollegen ſind hier etwas im Nachteil. Sie ſind 
aber tüchtig bei der Arbeit, um am Sonntag ihren Geg⸗ 
nern den Sieg nicht zu leicht zu machen. 


Als Programmfüller werden Fliegerläufe der beiten 
Lodzer Sprinter ausgetragen werden. Die Veranſtalter 
haben hier ein Programm ausgearbeitet, das Rennea, 
ähnlich wie bei den olympiſchen Spielen, vorſieht. Ju 
Propagandazwecken hat der Lodzer Radfahrerverband 
niedrige Eintritspreiſe feſtgeſetzt, um auch den Unbem'l⸗ 
telten die Gelegenheit zu geben, die Veranſtaltung zu be⸗ 
ſuchen. Beginn um 16 Uhr. 


Michtigſtellung. 


Im Titel der Beſprechung des Fußballſpiels Loz 
Budafok iſt ein Irrtum unterlaufen. Lodz ſiegte nicht 
3:1, ſondern 2:1, was ſchließlich aus der Beſprechung des 
Treffens klar zum Ausdruck kam. 


Diverie Sportnachrichten. 

Die Wiener Fußballmannſchaft Rapid hat ſich an 
den LAS wegen Austragung eines Spieles am 9. Au⸗ 
guſt gewandt. Sollten die finanziellen Forderungen fur 
LS tragbar ſein, jo würde dieſes Treffen die größte 
Attraktion in dieſer Saiſon ſein. 


In Wielkie Hajduki kommen am Sonntag große in⸗ 
ternationale Motorradrennen zum Austrag. Die Ver⸗ 
anſtaltung iſt mit einer allgemeinen Sternfahrt verbun⸗ 
den. / 


Jugoſlawien will mit Polen im September ein 
Tennisländerſpiel austragen. f 


die Poſtkarte: Wegen plötzlicher Erkrankung kann mein 
Sohn nicht reiſen, hatte eine zittrige Frauenhand ge⸗ 
schrieben. 

Ein Einzelzimmer; und der nächſte Anwärter dar⸗ 
auf war — Rolf Seldern! 

Marlis fühlte ihr Herz raſcher ſchlagen; fie dachte 
mit einer ſeltſamen Erregung daran, daß in aller Kürze, 
vielleicht ſchon morgen, Seldern hier im gleichen Haus 
mit ihr ſein würde. 

Ihr Geſicht hätte jetzt Modell ſein können zu einem 
Bilde: „Rat⸗ und hilflos!“ denn ſo war ihr tatſächlich zu 
mute. Sie begriff ſich ſelbſt nicht mehr, wußte nicht, 
ob das, was ſie bei dem Gedanken an Seldern empfand, 
Furcht vor ihm oder etwa gar noch heimliche Liebe war! 


Tief aufſeufzend erhob ſie ſich endlich, um der Fa⸗ 
milie Wallrab Mitteilung zu machen, daß von morgen 
ab ein Zimmer zur Verfügung für Herrn Seldern ſtehe. 

Es traf ſich günſtig, daß Frau Wallrab gerade durch 
die Diele ging, als Marlis das Büro verließ. Höflich, 
aber mit einer zurückhaltenden Scheu, ging ſie auf die 
Dame zu, die ſie mißtrauiſch muſterte. 


Marlis hatte gar keine Ahnung, wie reizend ſie aus⸗ 
ſah in der rührenden Beſcheidenheit und in dem äugſtli⸗ 
chen Beſtreben, ja keinen Anlaß zu einer unſchönen Szene 


mit Frau Wallrab zu geben. a 


Und wie lieblich ihr Aeußeres wirkte in dem einſa⸗ 
chen dunklen Kleidchen, das ihre jngendſchönen Formen 
gut zur Geltung brachte, und deſſen Farbe die roſige 
Haut ihres Geſichtes noch mehr hervorhob und betonte! 

Steif hörte Frau Wallrab zu, dann ſagte ſie faſt ge⸗ 
häſſig: „So? Das ging ja merkwürdig raſch mit dem 
Zimmer für den Verlobten meiner Tochter! Erſt wollte 
und wollte es durchans nicht paſſen, und mit einemmal 
iſt ſchon nach vier Tagen eines frei“ 


6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 
14.30 Leichte Muſit 16 Klavierrezital 16.30 Ge⸗ 
ſang 17 Eröffnung der olympiſchen Spiele 18 
Das Leben der Stadt Lodz 18.15 Schallplatten 19 
Volksmuſik 20.15 Für die Auslandspolen 21 Gei⸗ 


12.23 Konzer! 


genrezital 21.30 Rundfunkgroteske 22.05 Olym⸗ 
* pianachrichten 22.25 Sport 23 Wunſchkonzerl. 
Kattowitz. 


13.15 Schallplatten 18 Kinderfunk 
tionen 18.35 Schallplatten. 


Königswuſterhauſen (191 183, 1571 M.) 


18.25 Rezika⸗ 


Breslau. 
| 6 Olympiſche Fanfaren 8 Blasmuſik 11.30 Kranz⸗ 
| niederlegung 11.45 Konzert 13 Konzert 14.80 


Olympiſcher Fackellauf 16 Eröffnungsſeier 18 Feſt⸗ 
liche Muſik 20.10 Beſchwingte Weiſen 23 Friede 
der Fahnen 23.30 Rundfunkorcheſter. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 und 14 Schallplatten 16 Eröffnungsfeier det 
olympiſchen Spiele 19.10 Singſpiel: Das Schwalſen 
neſt 22.10 Schallplllatten 23.25 Tanzmuſik. 

Prag. 

12.35 Leichte Muſik 16.05 Militärkonzeri 
Schweizer Muſik 21.30 Schallplatten. 


17.0 


Uebertragung der Oper „Falſtaſf“ aus Salzburg. 

Die Reihe von Uebertragungen, die der polniſche 
Rundfunk von den Salzburger Feſtſpielen übernehmen 
wird, eröffnet er mit der Oper von Verdi „ZFalſtaffe, 
heute um 19 Uhr. Das dies ein außergewöhnliches mu— 
ſikaliſches Ereignis ſein wird, braucht nicht erſt erwähnt 
zu werden. Dirigiert doch kein anderer als der phäno⸗ 
menale Konzertmeiſter Artur Toscanini. Toscanin: 
ſteht heute im 68. Lebensjahre und ein wenig müde ven 
der Arbeit, zieht er ſich immer mehr von den öffentlichen 
Auftritten zurück. Er hat auch unlängſt Unſummen für 
Gaſtauftritte in England und Amerila abgelehnt. Aber 


in außergewöhnlichen Fällen greift er immer wieder zum 


Dirigentenſtock, um der Muſikwelt etwas vollkommendes 
zu geben. 

Auch die Geſangkräfte, die an dieſer Oper mitwir⸗ 
ken werden, zählen zu den beſten der Welt. Mariano Sta 
bile, der vortrefflichſte Geſtalter des Falſtaff, wird die 
Rolle dieſes unglücklichen aber verführeriſchen Lieblings 
der Frauen ſpielen und fingen. ) 

Das Werk ſelber, eins der letzten von Verdi, gehört 
zu den genialſten Schöpfungen dieſes großen Italieners 
Kein Wunder daher, wenn die Uebertragung diefer Oper 
85 15 polniſchen Kreiſen großes Intereſſe wachgeru⸗ 
en hat. 


Polniſche Mikrophone bei der Olympiade. 


Heute um 22.25 Uhr wird aus Berlin eine Repo. 
tage Staniſlaw Olkuszniks gegeben werden, der über das 
Stadion ſprechen wird, in dem die olympiſchen Kämpfe 
zum Austrag kommen werden. 


Marlis errötete vor Unwillen; was dachte ſich diefe 
Frau eigentlich? Meinte fie, weil ſie zahlender Gafı 
hier war, ſie konnte zum Haus gehörende Angeſtellte oder 
Angehörige einfach beleidigen? 

„Sie können die Karte leſen, aus der einwandfre! 
hervorgeht, daß das Zimmer frei iſt, weil der betreffende 
Herr plötzlich erkrankt iſt und deshalb nicht hierher rei⸗ 
ſen kann.“ 


„Das werde ich, und noch etwas anderes werde iche 
Nämlich, Ihnen verbieten, ſich dem Verlobten meinen 
Tochter zu nähern, wenn er hier wohnt!“ 


Marlis wollte entrüftet auffahren, aber Frau Woll. 
rab ließ ſie gar nicht zu Worte kommen. „Still, mir kön⸗ 
nen Sie nichts erzählen von flüchtiger Bekanntſchaft und 
ſo! Verſtehen Sie? Ich habe mit Frau Seldern einen 
ausführlichen Briefwechſel gehabt, und ich bin jetzt unter 
richtet, merken Sie ſich das! 


Privatgeſpräche zwiſchen Ihnen und meinem lünf⸗ 
tigen Schwiegerſohn dulde ich nicht noch einmal, mein 
Fräulein!“ 


„Dann unterſagen Sie, bitte, Ihrem Schwiegerſohn 
das gleiche; ich bin Ihnen ſogar ſehr dankbar dafür, 
wenn Sie es, dahin bringen, daß Herr Seldern mich voll⸗ 
kommen fremd anſieht“, ſtieß Marlis empört und ge⸗ 
kränkt heraus. 


Du lieber Himmel, als ob fie jemals mit Seidern 
geſprochen hätte, nachdem er der Verlobte einer anderen 
war! Und wenn ſie ihn wer weiß wie ſehr geliebt hätte, 
einer ſolchen Tat, etwa ihn nun dieſer Mally Wallrab 

abſpenſtig zu machen, nein, dazu wäre fie nie fähig nero 
ſen. Ganz abgeſehen davon, daß fie jegliches Vertrage 
zu Rolf Seldern verloren hatte. 
0 Fortſetzung folgt. 
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11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 


lte munen nnen 


Bea und folgende Tage 


MIRAI die erzentriſche Dame 
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nit ROBERT JOUNG 


Unier be es Doppelprogramm! 


Außerdem: PAT. Wochenjchau 


Heute und folgende Tage! 


Die Nücklehr Franlenſteins 


mit dem unvergleichlichen 


KAROFF 


Am 9. Auguft d. J. 


allgemeines 


Parteijeſt der DSAP 


Ein jeder reſerviere ſich dielon Tag! 


Bezirk Lodz 


Heilanitalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


BRAUN 


Dr. med 
b sueüdgefehel 
Cegielniana 4 Tel. 100-57 


Haut⸗ u. veneriſche $ Krankheiten 


Empf. 8—1ʃ, 1—3 u. 7—9 


Benerologiſche rg. 


Heilanftalt kanten 
Betrilauer 45 Tel. 147:44 


Von 0 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. FELDMAN 


Frauentrantheiten und Geburtshilfe 
Kinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 155-77 


| ‚andrzaa 2, „da en, [EEE] 
Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
Textilarbeitervervandes 


pvpeir lauer 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


D und Ver⸗ 


der 
des 


vohn⸗, 8 und |; 
retungen vor den zu⸗ 
Arbeitsſchutzangele⸗ ſtändigen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


die Jachtommiſſlon 
der Relger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in JFachangelegenheiten 


060604406066 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Brunnenbau: 


UnternehmenKARL ALBRECHT 


od, Zeglarska 5 (ander Zgierſka 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und Zieh 
bohrungen, Noparaturen an 155 und 
Motorpumben for. ee earbeiten 


RA — Schne 


c 


Heilanſtalt 


| mit ſtündigon Beiten für AKranle auf 
Ohren⸗, Naſen⸗ Nachen⸗ 
und Lungen⸗Leiden 
Beiritauer 67 Tel. 127:81 
7. 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſfki 2 


Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadslaftraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Veneriſche, Harn⸗ und Hantieaniheiten. Goruelle 
Unstünfte (Analdlen des Blutes. dor Ausſchel⸗ 

dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Jür Damen 


beſonderes K onſultation 3 Zloty 


Wartezimmer 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für sexuelle Kraniheiten 


— — —— — — 


eee Sunne 
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Kaufe 


Deutſche Bücher 


der ſchönen Ziteratur, wie auch Romane, gut erhalten 
Angebote unter „Prolswert“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten 


SSE A ˙ r rr 
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Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleitue Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Tos, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein ſiegen 


eee 


IU 
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Im Schullandheim 
Deutſchen Nealgymnaſialvereins 


f 
in GROTNIKI an der Zinda 


verlebt jeder Junge und jedes Mädel feine Ferien am ſchönſten! 
In der Zeit bis zum 30. Auguſt findet auf eigenem, in herrlicher. 
waldreichet, trockner Gegend gelegenen Grundſtück ein Sommerlager für 
Mädchen und Knaben ſtatt. Gute, forgfältige Verpflegung, eigener Teich, 
Kahn⸗ und Paddelbootfabhrten. Tennisplatz. Reichhaltige Bibliothek. Tele 
phon. Ständige ärztliche Aufſicht. Bequeme Bahnverbindung. 


Es werden auch Kinder aus anderen Schulen auf⸗ 
genommen. Für minderbemittelte ermäßigte Preiſe 


Anmeldungen nimmt die Schulkanzlei, Aleje Kosciuszki 65, entgegen 


0 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Sommer- Theater, Bagatela“ Das süße Made 
Sommer- Theater Staszic-Park: Heute 9 Uh 
„Ehemann zweier Frauen“ 
Casino: Fröhliche Tollheit und 
Boxkampf Schmeling — Louis 


Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 
Das 


Einmarhen 


der küchte Corso: 1. Wiener Nächte 
II. Der Liebestanz 
mit 16 Abbildungen Europa: „Feodora" und 


Boxkampf Schmeling — Louis 
Grand-Kino: Geheimnisse der Kriegsmarine 
Miraz: l. Die exzentrische Dame 


Preis 90 Groſchen 
iſt erhältlich in der 


venor ische, Hant⸗ und Haar⸗Kranthetton e ee 5 IL Die Rückkehr Frankensteins 
zurückgekehrt sitauer 100 || Palace: Diktator 
gel 128 wu 9775 Przedwirsnie: Der Zauber der Jugend 
Andrzeia 2 Tel. 132:28 "Alt werden Rakieta Das Geheimnis d,‚schwarzen Zimmer- 
Rialto: Fürst Woronzoff 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Etroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 glotz an, 
zeisanfichlag, 
orsablung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Sauber ee 
Auch Sofas, Schlaſbänte, 
Zapısans und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genan 
die Adreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 
Sienkiewicza 18 
Front, im Laden 


„ 


ee Die 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Das einzige Tonfilmkino 
im Garten! 
Heute und folgende Tage! 


KARLO FF 


im Film voller Schauer 
und Ungewöhnlichkeiten 


Das Geheime 


ſchwarzen 1 


Intereſſanter Inhalt 
Atemraubende Spannung _ 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen 
porführung Plätze zu 54 Gr 
Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ 
fupons ungültig. 


fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Sylvia Sidney, 


die mit ihrem Lächeln 
alle bezaubert, im Film 


Der Zauber 
der Jugend 


In den männl. Hauptrollen 
HUBERT MARSHALL 
Nächſtes Programm: 


„Unſer Sonnenſchein“ 
mit Shirlen Temple 
Vreife d. Plätze: 1. Platz 1.0931 
2.—90 Gr., 3.—50 Gr. Ver⸗ 
günſtigungskupons zu 70 Gr 
1 an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


| Legjonöw 2/4 


Corso 


Heute und folgende Tage 


Unſer e e ! 


Wiener Nächte 


Ramon N08 / Una 
Merkel / 8 Laye 


Der Liebestanz 


mit 


Juan Crawford / Gene 


Raymond /f ranchot Lone 


Der Saal iſt gut ventiliert 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.09 
Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Verlagsgeſellſchaft „Volks preſſe m. b. H. 


GSbonnementepreis: monatlich mit Zuſtellung ine Haus 
und durch die Poſt Stain A —. wöchentlich Zloty —.78 
Ausland: 28 3lo a —. luarnd loty 72. 

Atelnummer 10 


ie die dreigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
& uche 50 Prozent eg 25 Prozent Rabatt. 


d im Text ile 1.— Zlotu 
Bar des asian 10 Be Nele 


Gonutans 5 Groschen 


Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


riftlei Dipl.- Emil Zerbe. 
er ri Arm 8 in 5 Sas pet 
Deut! 1 —ů 101 


